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KARIN FRANK

Die Ex-TV-Moderatorin  
ist nun gefragte Künstlerin

PERSÖNLICH Geboren 1970 in Burgdorf, wohnhaft in Hilterfingen. Ate-
lier ARTraum im Berner Wankdorfquartier. 4-jährige Kunstausbildung mit 
Schwerpunkt «expressive, abstrakte Malerei» an der Schule für Gestaltung 
Bern. Seit 2008 ist sie freischaffende Kunstmalerin. 2015: Coachingausbil-
dung am Institut für Systemische Impulse ISI in Zürich. Früher: Sportredak-
torin («Time Out» und «Sportpanorama») beim Schweizer Fernsehen. Kor-
respondentin Bern/Bundeshaus, RTL/Pro7 Schweiz und Newsmoderatorin/
Redaktorin bei Telebärn.  Die Kurse von ARTraum sind abenteuerliche Ent-
deckungsreisen in der abstrakten Malerei mit faszinierenden Techniken und 
Materialien wie Rost, Wachs, Sumpfkalk, Marmormehl, Bitumen oder Asche.  

und mich emotional stark berüh-
ren, Zum einen Tom Waits mit «On 
the Nickel». Ein berührender Ham-
mersong über die obdachlosen Kids, 
welche «On the Nickel» an der 5th 
Street in L.A. leben. Der zweite Song 
ist ein schaurig- schöner, geht mir 
extrem unter die Haut. «Where the 
Wild Roses Grow» von Nick Cave 
und Kylie Minogue. Ich versuche, 
die für mich essenziellen Aussagen 
und Gefühle, welche die Songs bei 
mir auslösen, mit Farbe und Pinsel 
abstrakt und intuitiv umzusetzen.

Sie stehen allerdings nicht nur  
alleine im Atelier, sondern bieten 
spannende Malkurse, Coachings und 
Team-Workshops an.
Ein wunderbarer, spannender Aus-
gleich zum stillen Schaffen. Egal in 
welcher Branche: Kreativität ist ein 
wichtiges Puzzleteil für Erfolg. Und 
Kreativität bildet starke Teams. Mei-
ne angebotenen Team-Workshops 
richten sich an Firmen und Seminar-, 
Kongress- und Incentive-Gruppen 
sowie private Gesellschaften. Jen-
seits bekannter Muster und Gewohn-
heiten malen sie gemeinsam ihr 
ganz persönliches Team-Werk, oder 
sie visualisieren ihre mitgebrachten 
Ideen, Visionen, Strategien. In einer 
lockeren Atelier-Atmosphäre kann 
sehr viel Wertvolles passieren. Für 
Manager ist es oft eine Offenbarung, 
Kreativität und Innovation ohne 
Leistungsdruck zu (er-)leben. Immer 
wieder sehr beeindruckend. Im lö-
sungsorientierten Kreativ-Coaching 
arbeite ich mit Einzelpersonen. The-
men wie beispielsweise private oder 
berufliche Standortbestimmung 
und Neuausrichtung, auf Entschei-
dungsfragen gezielt Antworten fin-
den, neue Horizonte definieren und 
zielsicher anpeilen, Konflikte lösen 
oder die eigenen Ressourcen besser 
kennen lernen und sich authentisch 
weite entwickeln, sind hier zentral.

Schriftsteller kennen die Schreib-
blockade. Können Sie jeden Tag 
drauflos malen?
Schön wärs! Manchmal geht über
längere Zeit einfach gar nichts. «Düre-
schnuufe, abefahre» und sich in Ver-
trauen üben: «’S chunnt scho wider». 

Thomas Bornhauser / BärnLiebi 
 

die fordernde, laute, aber oft auch 
oberflächliche Art der Kommunika-
tion, ist die Malerei eine leise, subti-
le Form mit Tiefgang. Nicht dass ich 
nun verbal verstummt wäre (mit 
Schalk in den Augen), ich kann im-
mer noch ziemlich laut werden.

Woran arbeiten Sie zurzeit?
Bis vor kurzem arbeitete ich als 
Kreativ-Coach mit Sängerin Sina an 
der Gestaltung ihres neuen CD-Boo-
klets. Das waren tolle, inspirieren-
de Begegnungen. Unabhängig von 
diesem Engagement folge ich seit 
Anfang Jahr der Spur meiner mu-
sikalischen Wurzeln, Arbeitstitel 
«Roots». Songs, Lyrics, Soundbites, 
Songfragmente, welche mich meist 
über Jahrzehnte schon begleiten 

Die Malerei ist ihre grosse Lei-
denschaft. Seit 35 Jahren. Ihre 
Werke sind mehr als blosse 
Bilder, sie erzählen Geschich-
ten Für ihre Jubiläumsausstel-
lung «10 Jahre ARTraum» lädt 
die Berner Kunstmalerin Karin 
Frank in ihr Loft-Atelier im 
Wankdorf ein. 

Karin Frank, als zeitgenössische Ma-
lerin mit abstrakten Gemälden. Was
sagen Sie zu jemandem, der behaup-
tet, ihre vierjährige Tochter könne so
was auch?
Klar, warum nicht? Die Formenspra-
che der Kinder kommt der moder-
nen abstrakten Malerei sehr nahe. 
Bilder von Kindern können uns ge-
nauso berühren wie die der Grossen.
Und darum gehts doch. Schaue ich 
meiner Tochter beim Malen zu, ist 
das ein faszinierendes Erlebnis. Ihre
Bilder sind ein Hammer! Kids sind 
in ihrer Kreativität frei. Von ihnen 
können wir uns einiges abgucken 
(schmunzelt).  

Sie waren in den 90ern Moderatorin 
und Redaktorin bei TeleBärn. 
(Schallendes Lachen) Das sind ge-
fühlte 100 Jahre her! Es war eine 
spannende und lehrreiche Zeit, Pio-
nierarbeit! Ich erinnere mich gerne 
daran, beispielsweise an die coolen 
Sendungen zum Gurtenfestival 1998.

Erzählen Sie uns doch ein Müsterli.
Ich, ein völliges Greenhorn in Sa-
chen Live-Moderation: Das Inter-
view mit Herbert Grönemeyer war 
speziell eindrücklich. Seine PR-Frau 
– sie war am Rande eines Nervenzu-
sammenbruchs – hätte mich aller-
dings beinahe erwürgt, weil ich die 
Interviewzeit mit ihm massiv über-
zogen hatte. Auch die Sendungen 
mit Steve Lee von Gotthard oder den 
schrägen Vögeln von Rammstein 
sind einzigartige Erinnerungen. 
Meine Medientätigkeit führte mich 
danach zu RTL/ PRO7 Schweiz und 
schliesslich zum Schweizer Fernse-
hen. Ohne diese vielfältigen Erfah-
rungen in der Medienbranche stün-
de ich mit meiner Malerei nicht da, 
wo ich heute bin.

Wann hat sich plötzlich die Malerin in
Ihnen geregt? Und wie?
Sobald ich Farbe in und an die Hän-

de bekam. Fragen Sie meine Mutter 
nicht, wie mein Kinderzimmer aus-
sah ... puuh! Mein kreatives Chaos 
war ein Dauerbrenner. Im Ernst, 
was viele ihrem Tagebuch anver-
trauen, pinselte ich schon in jungen 
Jahren auf alle erdenklichen und 
unmöglichen Malgründe. Bald wur-
de das Malen eine Notwendigkeit, 
mein Ventil. Ich entdeckte, dass ich 
mit dem Pinsel mein Innerstes, mei-
ne Emotionen, Themen, die mich 
bewegten, differenzierter ausdrü-
cken und verarbeiten konnte als 
mit Worten. Für mich ist die heute 
sehr intensive Beschäftigung mit 
der Malerei die logische Folge mei-
ner persönlichen Entwicklung, vor 
allem in Sachen Kommunikation. 
War die Arbeit als TV-Journalistin 

Karin Frank in ihrem ARTraum: kreatives Chaos als Dauerbrenner. Fotos: zvg
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BärnLiebi
«BärnLiebi» – die Zeitschrift, die 
alle Themen rund ums Leben und 
Geniessen in der Stadt und rund 
um Bern aufgenommen hat. Es 
wird vor dem Panorama herrlicher 
Landschaften fotografiert und mit 
den vier Jahreszeiten gelebt. Ge-
troffen werden Menschen aus der 

Region, Einheimische, die Wertvolles schaffen und 
Erstaunliches leisten. «BärnLiebi» ist eine Liebeser-
klärung für die Stadt und Region Bern.
 
Erscheint vier Mal pro Jahr mit ungefähr 140 Seiten  
im Format 21 x 28 cm und mit vielen Abbildungen.
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Wo Früchte  auf dem Feld reifen
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Zwischen Kunst  und Kommerz

Es isch nümm  wi aube

Bei mehreren bekannten Leuten hängt ein «Karin Frank».

10 Jahre ARTraum | Jubiläumsausstellung
An der Wankdorffeldstrasse 90, Bern. Im 6. OG der Klubschule.
 

Vernissage:     Do 8. Nov. | 17.30 – 20.00 Uhr
Ausstellung:      Fr 9. Nov. | 16.00 – 20.00 Uhr        
         Sa 10.& So 11. Nov. | 11.00 – 17.00 Uhr
 

         Weitere Informationen: artraum.ch


